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Entwicklung der NOx-Emissionen
an der Drehofenlinie (Jahresmittelwerte)
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Im Jahr 1997 wurde im Werk Hannover die
Ofenlinie in Betrieb genommen. Sie ist mit
mo dernen Elektrofiltern zur Entstau bung aus-
gerüstet. Die Einhaltung des Emissions grenz -
wertes von 20 mg/m3 ist damit gewährleistet.

Im Rahmen von Modernisierungsmaß -
nah m e n im Jahr 2002 wurde unsere größte
Zement mühle mit einem hocheffizienten
Schlauch filter ausgerüstet. Damit konnte
die Staub emission weit unter den Grenz -
wert abgesenkt werden. An den anderen
Zement mühlen sind auch Schlauchfilter zur
Reinigung der Abgase installiert. Durch die
kontinuierliche Emissionsüberwachung
sowie regelmäßige Wartung und Instand -
haltung der Filteranlagen ist sichergestellt,
dass die Grenzwerte nicht überschritten
werden.

Stickoxide entstehen bei der Verbrennung
im Hochtemperaturprozess und werden
durch die installierte SNCR-Anlage sicher
reduziert, so dass der bestehende Grenzwert
von 500 mg/Nm3 eingehalten werden kann.

Ressourcen schonen, Emissionen mindern – Daten und Fakten  

Die Ofenlinie sowie die Zementmühlen sind an kontinuierliche Emissionsüberwachungen angeschlossen. Die erfassten
Emissionsdaten werden mit dem EFÜ (Emissionsfernüberwachung) an das Gewerbeaufsichtsamt weitergeleitet. An der
Drehofenanlage werden kontinuierlich Stickoxide (NOx), Schwefeldioxid (SO2), Quecksilber (Hg) und Staub ermittelt. Die
Emissionsmessgeräte werden jährlich von unabhängigen Sachverständigen überprüft und in einem Abstand von 3 Jahren
kalibriert.

Schwermetalle, Dioxine und Furane sowie gasförmige Chlor- und Fluorverbindungen werden jährlich an der Drehofen -
linie durch Einzelmessungen überprüft.

Entwicklung der Staub-Emissionen
an der Drehofenlinie (Jahresmittelwerte)
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Entwicklung der Staub-Emissionen
an den Zementmühlen (Jahresmittelwerte)
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Entwicklung der SO2-Emissionen
an der Drehofenlinie (Jahresmittelwerte)
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Zementklinker wird aus im Tagebau abge-
bautem Mergel hergesellt. Der im Mergel
natürlich vorkommende Schwefel wird
üblicherweise zum weitaus größten Teil in
das Produkt eingebunden und bildet so
einen wichtigen Bestandteil für die Zement -
eigenschaften. Liegt der Schwefel jedoch
im Rohgestein (Mergel) als Pyrit vor, kommt
es auf Grund der Prozess bedin gun gen zu
SO2 Emissionen. Das installierte Trocken -
additiv verfahren gewährleistet, dass durch
Zugabe von Kalkhydrat Ca(OH)2 die vorge-
gebenen Grenzwerte eingehalten werden.

Emissionen von Schwermetallen
an der Drehofenlinie
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Dioxin- und Furanemissionen
an der Drehofenlinie
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Emissionen von Dioxinen und Furanen spie-
len in der Zementindustrie praktisch keine
Rolle. Die Grafik zeigt das eindrucksvoll.

Der Übersicht halber werden in dieser Grafi k
nur die Messwerte aus 2010 dargestellt. Für
die Vorjahre ergibt sich ein vergleichbares
Bild. Hier ist zu sehen, dass für alle Schwer -
metalle die zugehörigen Grenzwerte nach
der 17. BImSchV sicher unterschritten wer-
den.

Gasförmige Chlor- und Fluorverbindungen
im Abgas der Drehofenanlage werden auf
Grund des alkalischen Milieus innerhalb des
Prozesses gut eingebunden und sind, wie
schon in den Messungen der Vergangen heit,
meist unter der Nachweisgrenze.

Emissionen gasförmiger Chlor- und Fluorverbindungen
an der Drehofenlinie
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Entwicklung des spezifischen Stromverbrauchs
bei der Zementherstellung
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Der Stromverbrauch bei der Zementher -
stellung wird entscheidend von der Quali tät
der Zemente beeinflusst. Da das Sorten port -
folio den Marktanforderungen angepasst
wird, unterliegt der Strombedarf den hier
dargestellten leichten Schwankungen. 

Anteil der Sekundärbrennstoffe
am Ofen
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Der Sekundärbrennstoffeinsatz konnte in
den letzten Jahren kontinuierlich gesteigert
werden. Durch den Einsatz von Tiermehl
und Reststoffen aus Industrie- und Gewerb e -
abfällen als Sekundärbrennstoff, konnte der
Verbrauch an Primärbrennstoffen sowie die
daraus resultierende CO2 Emission wesent-
lich reduziert werden.


